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«Stadtwärts»

Der Samichlaus und die Frauen
Noch sindnicht alle Oster-
hasengegessen, und schon
kommenwir auf ein adventli-
chesThemazu sprechen.
Konkret: Auf den Samichlaus
und die Genderfrage. (Oh,
Mist. Jetzt ist mir prompt das
G-Wort rausgerutscht. Verzei-
hung, liebe SVP-Leser!)

Also: Wir sind in Littau. Der
Samichlausbleibt auchdort
ein echterMann.So viel schon
mal vorab zur generellen
Beruhigung.Dennochhat sich
inder örtlichen SanktNiklaus-
gesellschaft Bemerkenswertes
zugetragen.An der vor kurzem
durchgeführten 49. General-
versammlungist «nach kurzer
Diskussion» einem Antrag
«mit grossemMehr» zuge-
stimmt worden,währenddie
entsprechende Statutenände-

rung sogar«einstimmig»
erfolgte. Dies ist derWebsite
des Vereins zuentnehmen –

undebenauch, dassFrauen
nundank der Änderung als
ordentlicheMitglieder «alle
Funktionen im Verein und
währendderChlauszeit aus-
üben» können. Mit einer
gewichtigenAusnahme:Den
Samichlausselbst dürfen
weiterhin lediglich Männer
verkörpern.

Aha. Es ist also bei derLittauer
SanktNiklausgesellschaft ein
bisschenwie in der katholi-
schen Kirche: Dieeigentliche
Hauptrollewird denFrauen
(noch) nicht zugemutet. Ver-
einspräsident FredyHefti
erklärt: «Wir sehen in Sankt
Nikolaus eine historische
Figur.Zudemmüssenwir

gegenüberdenKindern die
Illusion des echtenSamichlau-
sesaufrechterhalten.»Wenn
klar sei,dasshinter demBart
eine Fraustecke, sei das nicht
möglich.

Gleichzeitig lässtHefti durch-
blicken, dasser glücklich ist
über die Entwicklung insei-
nem Verein: «Frauen halfen
schon bisher tatkräftig bei
allenAnlässen mit.Der Vor-
stand ist sehr froh, dasswir
diesenSchritt nun endlich
machen konnten.»

Damit sagtHefti indirekt auch,
dass die LittauerChläusenicht
gerade zuden fortschrittlichs-
tengehören.Denn tatsächlich
sind Frauen im organisierten
SanktNiklauswesen schon
gangundgäbe – nicht seltense-

kundieren sie den Samichlaus
etwaalsSchmutzli.

Dochesgibt auchChlaus-Tra-
ditionalisten:So sorgte der
«Blick» vor gut drei Jahren mit
einemVerweisauf die Zürcher
Sankt Nikolausgesellschaft für
einenmittelgrossen Sturm der
Entrüstung.Wobei das nicht
viel bedeutet: Heutesind ja
sehr viele sehr schnell äusserst
entrüstet oder empört. Auf
jeden Fall ginges darum, dass
z Züri Frauen imUmfeld von
Samichläusenhöchstens als
Chauffeusen toleriert werden.

Kurz darauf porträtierte der
gleiche «Blick» gleichsam als
Gegentheseeine Zürcherinmit
jahrzehntelanger Samichlaus-
erfahrung. «Ich bindasbeste
Beispiel dafür, dass eineFrau

ein toller Samichlaus sein
kann», liess sie sich zitieren
undgaban, nieeinerOrgani-
sationangehörtzu haben.
Unklar bleibt, obdie Zürcherin
im Samichlausgeschäft eine
Ausnahme ist.OderaberTeil
einerUndercover-Bewegung?
Womöglichmerkenwir selbst
in Luzern jaseit Jahrzehnten
nicht, dass hinter somanchem
Rauschebart gar kein Mann
steckt.Wir freuenuns auf
sachdienliche Hinweise…

Christian Peter Meier
christian.meier@luzernerzeitung.ch




